


Applikationen in die Citrix-Farm integriert und rechnet 
mit der Verdopplung der aktuell rund 300 virtualisier-
ten Server binnen der nächsten 12 Monate. 

Die Konsolidierung und Virtualisierung der Daten-
haltung auf Storage von NetApp hat sich in vielerlei 
Hinsicht als hilfreich erwiesen: „Zunächst ging es uns 
um passenden Storage für Blade Server im ESX-Um-
feld. Bernward Anders hat uns die Architektur vor-
gestellt, wir haben eine FAS270 zusammen mit 

ModularPower Blade-Systemen von Anders & Rodewyk 
getestet und waren begeistert, wie schnell diese 
Kombination betriebsbereit war. Hinzu kam, dass 
dieses System unseren Windows Fileservern deutlich 
überlegen war“, erinnert sich Detlef Amendt. „Das war 
2002 der Anfang. Mittlerweile haben wir auf NetApp 
standardisiert und wir haben rund 300 virtualisierte 
Server und ESX Hosts auf 26 der insgesamt rund 150 
ModularPower Blade-Servern laufen.“

› Standardisierung auf NetApp Storage

Der Großteil der Daten ist bereits von den Systemen 
verschiedener Storage-Hersteller auf einen zentralen, 
hochverfügbaren NetApp FAS6080 Cluster migriert 
worden. Eine hoch kritische Anforderung war 
konstante Hochverfügbarkeit im laufenden Betrieb 
und während der Migration der zahlreichen Daten-
bestände an Files und aus Datenbanken. „In einem 
Klinikbetrieb müssen Informationen einfach ver-
fügbar sein. Der behandelnde Arzt kann keine Pause 
einlegen, weil vorübergehend Patientendaten nicht 
abrufbar sind.“, sagt Detlef Amendt. 

Die Unifi ed Storage-Architektur und die Daten-
management-Optionen von NetApp haben sich auch 
an der MHH bewährt: Tools auf der Basis der NetApp 
Snapshot-Technologie plus NDMP Copy und Robocopy 
ermöglichten Schritt für Schritt die Datenmigration im 

laufenden Betrieb. Für Hochverfügbarkeit sorgt die 
NetApp MetroCluster Software anhand synchroner 
Datenspiegel und der räumlichen Trennung der 
Storage Controller. NetApp Unifi ed Storage betreibt 
SAN und NAS simultan und integriert beide Storage-
Welten unter einer einheitlichen Oberfl äche auf der 
selben Plattform; mit CIFS, NFS, FC, iSCSI und ande-
ren Protokollen bestehen vielfältige Optionen für die 
Connectivity. 

Anhand der NetApp Snapshot Technik und einem 
NetApp FAS3170 System wurden auch Backup und 
Restore optimiert: Von Disk zu Disk gespiegelte 
Snapshots vereinfachen nicht nur die Backup-Infra-
struktur, sondern ersparen der MHH an dieser Stelle 
zudem Bandspeicher, Backup Software und deren 
Lizenzkosten.

Die Vorteile in der Praxis: 

Effi zienz, Vereinfachung und Flexibilität

„Wir waren mit Anders & Rodewyk immer gut beraten.“
Detlef Amendt, Teamleiter Server und Speicher an der MHH



›› Fazit
Das Rechenzentrum der MHH muss hoch effi zient arbeiten, um trotz knapper IT-Budgets viel zu bewegen. Der Einsatz 
moderner IT-Technologien hilft dabei. „Wir waren mit Anders & Rodewyk immer gut beraten. Bernward Anders hat 
hier im Haus einiges an Überzeugungsarbeit geleistet, und im Rahmen unserer knappen Mittel auch sehr viel mög-
lich gemacht“, sagt Detlef Amendt anerkennend. „Das Systemhaus ist gestern wie heute ein wichtiger IT-Partner der 
MHH.“
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› Die Vorteile in der Praxis: 
  Effi zienz, Vereinfachung und Flexibilität

Die Virtualisierung von Servern und Storage, das heißt 
virtuelle Volumes und Thin Provisioning, verkürzen die 
Bereitstellungszeiten enorm. Amendts Team kann in 
wenigen Stunden ein komplettes System aus Server, 
Datenbank und Storage zur Verfügung stellen – ohne 
Downtime und ohne Extrakosten. Die Speicherkapazität 
kann einfach per Mausklick erhöht werden – und sei es 
nur virtuell. 

NetApp Storage steht für Effi zienz in verschiedener 
Hinsicht: FC und SATA Disks lassen sich gezielt unter 
Performance- oder Kapazitätsaspekten einsetzen, 
inklusive doppeltem RAID-Schutz. Die MHH hat über 
zwei Drittel der Kapazität des MetroClusters mit 
preisgünstigen SATA Platten bestückt und erzielt 
dadurch deutliche Kostenvorteile. Darüber hinaus 
ließen sich Plattensubsysteme der abgelösten 
NetApp Modelle wiederverwenden. Virtualisierung, 
Snapshot und Deduplizierung sorgen für einen höheren 
Auslastungsgrad und die ökonomische Nutzung der 
vorhandenen Ressourcen. Beim Fileservice spart die 
MHH rund 30% an Speicherplatz, bei den virtuellen 
Maschinen sind es bei ersten Tests ca. 50%.“

› Klimawandel im Rechenzentrum

Die Verantwortlichen am Rechenzentrum der MHH 
arbeiten bereits seit Ende der 1980er Jahre mit Anders 
& Rodewyk zusammen. Im Mittelpunkt stehen nicht nur 
Server, Storage und Virtualisierung, sondern auch 
Lösungen für den Klimawandel im Rechenzentrum. 
Anders & Rodewyk ist Elite Partner von APC und hat 
neben der USV- und Management-Ausstattung auch 
deren „Hot Aisle Containment System“ an der MHH im-
plementiert. Das in sich geschlossene, auf hohe Kom-
paktheit ausgelegte System basiert auf zwei gegenüber 
angeordneten Reihen an Serverschränken sowie der 
strikten Trennung von Luftzuleitung und Luftableitung. 
Die Vorteile sind stabile Klimatisierung, effi ziente 
Funktionsweisen und deutliche Energieeinsparungen.
Damit begann eine neue Infrastrukturära. Detlef Amendt 
nennt Fakten: „Vorher waren bei 100KW an Abwärme 
fast 35KW an elektrischer Leistung für die Kühlung 
nötig. Mit dem HAC-System müssen wir lediglich 10KW 
einsetzen, um 100KW Abwärme zu kühlen.“ Das System 
wurde im zentralen Maschinensaal eingebaut und be-
herbergt auch einen Teil des MetroClusters. Die MHH 
will ihr Rechenzentrum künftig noch stärker an Green IT 
ausrichten. 

DIE VORTEILE

Konsolidierung und Datenmigration bei 
laufendem Betrieb 
Die eigentliche Herausforderung bestand 
weniger in den Datenmengen als in der 
verteilten Datenhaltung der über hundert 
Fachabteilungen und deren Anspruch an die 
Verfügbarkeit. „Selbst bei langem Vorlauf 
können wir unseren Usern nicht einfach 
sagen, dass am Tag X kein Datenzugriff be-
stehen wird“, sagt Detlef Amendt, Teamleiter 
Systemtechnik, Zentrum für Informations-
management an der MHH. „Beispielsweise in 
der Notaufnahme oder bei Transplantationen 
sind selbst wenige Minuten ohne Zugriff auf 
Patientendaten nicht akzeptabel. Auch laufen 
viele Forschungsprojekte rund um die Uhr.“

NetApp Snapshot, NetApp SnapMirror, 
NetApp SnapVault und NDMP Copy erwie-
sen sich als die universellen Mittel für die 
Datenmigration zwischen NetApp Systemen. 
Die Volumes wurden einfach auf den Zentral-
speicher gespiegelt. Waren die Datenbe-
stände synchron und der Zeitpunkt günstig, 
erfolgte nur der Wechsel des Verzeichnis-
dienstes (Microsoft DFS) und der Betrieb 
ging fast nahtlos weiter. Aufgrund der kurzen 
Kopierzeiten der NetApp Snapshot Technolo-
gie bestand in der Regel nach nur fünf Minu-
ten wieder Datenzugriff. Für Systeme anderer 
Hersteller und klassische Server wurde das 
Tool Robocopy für die Migration genutzt, was 
jedoch umfangreichere Nacharbeiten nach 
sich zog. Eine der letzten Herausforderungen 
sind einige SQL Server mit Datenbank-

applikationen für klinische Anwendungen, die 
Höchstverfügbarkeit erfordern. 

Storage-Effi zienz oder mehr mit weniger 
erreichen
Die IT-Abteilung muss nicht nur mit knappen 
Finanzmitteln haushalten, sondern auch 
mit einem kleinen Team einiges stemmen. 
Allein das durch die bildgebenden Verfah-
ren getriebene Datenwachstum von fast 
100% pro Jahr ist enorm. Zudem müssen 
neue Forschungseinrichtungen und weitere 
Fachabteilungen, neue Applikationen, User 
und Arbeitsplätze integriert und verwaltet 
werden. Vier Administratoren sind unter 
anderem für die Storage-Infrastruktur 
zuständig. Sie haben heute aufgrund der 
einheitlichen Bedienoberfl äche schnell alles 
im Blick. Die generell einfache und durch-
gängige Administration der Systeme sorgt für 
breites Know-how im Team und vermeidet 
Spezialistentum. 

„Aus Sicht der Administration ist die Flexibili-
tät der NetApp Systeme kaum zu überbieten. 
Für eine hoch dynamische Umgebung, wie 
wir sie an der MHH haben, ist das ein sehr 
großer Vorteil“, sagt Detlef Amendt. „Die Effi -
zienz des Storage erleichtert uns die Arbeit 
und kommt unseren Kunden zugute. Sie 
profi tieren beispielsweise davon, dass wir in 
wenigen Minuten eine Reihe von Snapshots 
produzieren können, um bei Bedarf schnell 
wieder auf eine korrekte Datenbasis zurück-
zugehen.“ Was auch die Möglichkeiten Up-
dates und Systemänderungen durchzuführen 
enorm erleichtert. Denn die Wiederher-

stellung eines kompletten Systems dauert 
damit nur Minuten.

Die Virtualisierung der Server und des Storage, 
insbesondere mit NetApp FlexVol, der Technik 
für virtuelle Volumes, und Thin Provisioning 
helfen Aufgaben schneller umzusetzen. Man-
che Projekte wären ohne NetApp nur schwer 
realisierbar gewesen, da die Wartezeiten 
zu groß gewesen wären. Heute kann das 
IT-Team in wenigen Stunden ein komplettes 
System aus Server, Datenbank und Storage 
bereitstellen – ohne Downtime und ohne 
Extrakosten. Sollte die zugewiesene Speicher-
kapazität nicht reichen, wird sie per Maus-
klick einfach erhöht – und sei es nur virtuell. 

Die Storage-Effi zienz von NetApp zahlt sich 
auch auf der Kostenseite aus. FC und SATA 
Disks lassen sich mischen und gezielt unter 
Performance- oder Kapazitätsaspekten 
einsetzen – doppelte Absicherung mit RAID-
DP inklusive. So kann die MHH mehr als 
zwei Drittel der Kapazität des MetroClusters 
mit preisgünstigen SATA Platten abdecken. 
Hinzu kommt die Modularität der NetApp 
Architektur, die es erlaubt, Plattensubsysteme 
der abgelösten Modelle wiederzuverwenden. 
Nicht zuletzt hilft auch die Virtualisierung 
der Speicherressourcen sparen, da nicht 
nutzbare Kapazität vermieden wird und der 
Auslastungsgrad steigt. Dazu trägt auch die 
NetApp Deduplizierung bei. Beim Fileser-
vice wurden knapp 30% an Speicherplatz 
freigesetzt, bei den virtuellen Maschinen bei 
ersten Tests zirka 50%.
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Abb. 1: Storage-Infrastruktur der Medizinischen Hochschule Hannover


